


Die 

•••••nlstische 'rltelter • Zeitung 
ist das Organ der klassenbe\'\·ußten Arbeiter. Die .,,KAZ.'1 

hat allen Verio1guogen der Staatsgewalt und seiner so­
zlalfaschistischen Stützen zurn Trotz seit iltrem zehn­
jährigen Bestehen das rote Banner im Klassenkampf vor-

angetragen. 

Die ,.KAZ.„ lehnt es ab, sich durch l11serate ' 'om Klassen­
feind fin3J1zieren zu lassen_. da sie ihren Inhalt 11icht \ 'on 
bürgerlichen Geldgebern bestimmen läßt, so11dcrn von der 

otwendigkeit der Klassenlage des Proletariats. 

Die ,,l(AZ. •• rechnet nur auf die Unterstützung aus den 
Reiben der denkenden Arbeiter durch Abonnen1ent und 
Weiterempfehlung in den Betrieben. - Probexemplare 
kostenlos. - B es t e 11 u n g e n sind zu richten an den 

Kommissions \•erlag 

lerlln SO 36, tausitzer Platz 13 

Acbtua~! Achtuni! 

•1118Jlhl'llßD8 dBrlAZ.1924-28 
in ntem einband am Laier. 400 Seiten. 12.- Mk. 
Die Genauen bekommen Ermäßiiung. - Versand 
nach Auswärts nur gegen Nachnahme oder Vor­
-flldlllll' des Betr~ges. Porto zu Lasten des 
lari11Prs. - Besteßun&en sind zu ricl1ten an die 

f. ArbelterUteratur, Berlin SO 36 
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J(lassenkampf 
Als der frazösisc11c Sozialist Sai11t-S·i1non Jn deT11 Armen sefnes Dieners 

\'erscl1ic<l, da sagte er: „l\\1ein Frcun1d, ~·er (iroßes \\1111. d.er n1uß begeistert 
sein." Das 1noderne Proletariat rnuß (1roßes '-''Ollen. Es ha L <11e größte Aui„ 
gabl! zu ]eisten. d,1e je von <ler Geschichte an c·in.c- Klasse gestelIL wurde, 
Nur unter Aufbiet•u•ng aller BeS!eisten1ng \Vlr-0 es seine historische MisS1on 
erfiille11 könne11. Aber dice himn1ClsliirJt1e1i.dc Begeisterung wird allein zu 
diesem Z\vcck nicht ausireichcn, \\'eil ~ie ct\\~a~ rrei11 ~eftihlsmäß1ges ist. 
Das Gefühl kann aber filr 1das Proleiariat nicht <ler l\\aßstab- seines prakti­
schen tiandetns s·ein. \Vill es wissen, \vie sein ßef r.ciun~ska1r1pi am besten 
gcful1rt \vfr<I, und mit welchen \\'affen, ·dan11 n1uß CS einen canderen Prüf­
stein anlegeJ1. Den Kompaß der i\·\ar chrichtung finden \\i.r in der Ze<r­
gli-ederu11g der gesamten \Virtschaftliche11 und politischen \ 1erhälln1sse. Sie 
siJ1d .der Mutterboden, aus dem altes v:äohst 'Und ·von <lern alles abhängt, 
was die Arbeiterkiasse tun muß 1w1d womit sie dieses tun muß. 

Diie rncnscJtliche GeseUschaft ist kein cinheitJiches Ganzes, son<.l.e rn• seit 
der Entstehung des Prl,·ateigentums zerfäll t sie in Stände und Klas~. 
Die Klassen h·aben keine glelchlaufentlen li1rteresse·n. Sie stehen vielmehr 
in beständigem Ka mpf miteinander. Der J(lasseokampf ist in d'er Ge­
schichte das bewegende Prinzip. 

Dii! ökonornischen und politischen VerilfJJtnisse sind nichts Starres, 
11ichts Gleiches, sie befinden sich in ein-cm dauernden· fluß. Sie verä!l'd:etn 
si~h oh11c Unt.erbrechung dUTc.h den Klassenkampf. Em.e form löst die 
andere :ab. Der an1iken Sklaverei foJgte der Reudalismus. Di-ese-r vturde 
v.•ieder verdrängt durch den Kapitalismus. Mit den Veränderungen ver­
ändern sich sclcichzeitig alle gesellschaftlichen Verhältnisse. fben.so unter„ 
ti egen d~ Menschen und :il1rie Beziehungen untereinander dem Umwäbungs. 
prozeß. Selbst der I<l~ssenkampf. obgleich dle Triebfeder jeder geschicht­
lichen fntwicklwng, verändert sich in seinen formen und Wertzeu1ea. 
Und die frage: BüraerUcher Parlamentarismus oder alle Macht da• Rätee 
kann n1J1r riohtig beantwortet werden, v.·enn wir nicht nur oos Gefühl 
sprechen lassoo, sondern den W e-rt oder Un Wle'rt dieser Dinge in den POJitiSch­
ökonomis;chen Verhältnissen zu fmdcn suchen. 
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1llrtacllaftllcll1 ••II po\ltt1ch1 Eage 
Di~ heutige kapitaJi~tlsche Wlrtsc.balt befindet sich in einer auflösen­

de~ Garunc. __ Schon \'Or dem Kriege wirkte die unSt:ehen1mtie Profitgier 
de, Bou·rgeois1c ~tar~ zer.setzcnd auf die Gesell. hart„ Der ins Gigan.tische 
gestei~erten Pr~uktron \\'urde der nationale Rahmen -z:ur fessel. Der 
Widerspruch Z\v1schen ~eselschahlicher Produktion und privater An­
eignung riß di~ Kluft der Klassen~egen.sätzc im1ner tleier. De-r Kapit:i.lis­
rn~s such~e einen Aus~·eg durch den Weltlirlez. ln ihm \voHte er: alle 
\V1derspruche itnd Geg.ensätzei im Blut crträ11kt!'n. P'.\'Tamiden von Leichen 
türmte er .'tuf. b-l~hende fluren zerstampfle er in Wüsteneien, Tag und 
N_acht arbeiteten 'Clie Fabriken für den Krie~ uoo <ler ßu1rgfriede01 s.or~tc fiir 
die \•erlangte lnteressenharmonie. Aber das Gegenteil von dem. \Vas der 
Kne-g bczwe-ckt.e. ist eingelretcn. An ·tatt, -daß der krisenhafte Zust:in<l 
heseitigt \\'urde. \\'1.lrde er ''·crtiefl und in <lern Entscheidungskampf Z'll,'ischen 
l(apftal und Arbeit zu:;:espitzt. Das Gclteul dl!r Granaten, Jas Gekn3tter 
der Ma~chinen~e\\~ehre ~·ar die Totcntanz1nu::.ik der Ausheutung ... orodnung, 
Ais <ler militäriscbe Z11sammenbruc.h ut die Revolution umsch'.ug, da bc~ 
J.eucht.eten ihre Blitze <iie Trümmer der unterstehenden bürgerlichen "'elt, 
\'on der ·Geschichte v.•urid'C klar un<i unerbicilich für die Proletarier die Frage 
a1~f die Tage.sordnun~ ~eseczt: 

Entl\·eder Kommunismus oder Untergang in die Barbarei! 

• 
J)er 1'1ltlni19 ward• zar 1il1ltr1•0\atlon 

Nach dern ersten stürmischen Anlauf is( <Jie Re,·olution in ein !an'{· 
sameres Tempo geraten. Die Romantik der RC'\•olption ist län_g"t verflogen, 
C:1ber d}e Lösun~ aller \'Oll ihr a·ufgcworfcnen Probleme ist ~cblie!Jen. 
Die Konterre\•olution ist Schritt 'Un1 Schri1t vorgedrungen. Mit Hilfe der 
Gt. werkschaften und Sozraldcmokratie gelang es dl"r Reaktion. kaum nach· 
dem die Re\•olu1ion den ersten Lauf scetan lia tte, sie heimtücklsc,h abzÜ· 
wurgen. Die alten iherr.schenide11 Klassi!n ntJt den auf die politische Bühne 
~eworfenen Kleinbürgern marschierten unt.er den1 Ruf: „Es lebe die Demo­
kratie!" Der proletarjsche Charakter der Revolution·, als ein Ringen· für den 
Kommunismas wurde umgebog.en. Die BOO.eutung <ies Rätesysten1s fur den 
Kamp[ und Aufbau. ~iner neuen \\'elt v.•urde von den großeJl 1'\assen noch 
;ok;ht jn ~iTJer ganzen T.ief e begrifien. Sie ließen sich v~n der bürgerlichen 
f>euiokratie in ~~ parlamenta<ri~be Der{i9kra tic einwickeln. Die Fra,ge 
det SozJallslerun1 der Betriebe u1Ki V..er.kchrsmittel, die zuerst eine reine 
Maclltlrap jst, wurde von der .Qemokratic als eine technische frage der 
Yerständigung zwischen KapitaJ und A.Tbeit hingestellt, und in einer ~ 
zfatisienmzs-Kommission begraben. Das nannte man „d.Je Sozla1Jsleran1 
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marschiert„.. Die ,„ielen vercinzcltc11 Abwehrkämpfe der revofutjonären 
Vorhut gegen die Reaktion und '!len Massenbetrug wurden von den w'il'icl­
min1schcn Oiftziereu„ die sk:b die sozlaldemok'ratlsche Regierung geho!t 
hatte. 1111 ßluc erstickt. Der \Ves;: zur Na1lonatversammlung v.·ar frei, Die 
Nat1onalfersammJunc vrar die Zurücklühnin1 der Revolution auf el·ea rein 
bür1erlicheo Maßstab, de-r mit der Parole ,.Arbeit ist Sozialismus" den 
Arbeitern . chmackhaft gemacht \\-Urde. Oleichzeltig f>elen damit die Keime 
itl-es Ra~tSJ'Stems zu Boden. 

Als die KonterrevohJtion sic.h von den .er~ten Schlägen erholt 
h::i tte und ihre politische Macht wieder bei estigt ·hatte. ging sle da ran, die 
zerriittcte \\'irtschaft wi-eder aurz.uba·oon. Die ollgemelnc Verständig-tmg" des 
intrrnntionalen Kapitals uber das „\v{c" !st bei den vorhandenen Tnter-
1.!S.Senguitensätzen keine leichte Auf"uhc. Oio cr..stun Verständisunssversacbe, 
soweit $iC uberihaupt eiu Resultat 1.eigtcn, kan1en kaurn ilbcr die Mar­
kierung dess, n. \Vas zu tun sei, hln:iu~. 

So ~roß auch die Differenzen der einzelnen Mächte un1ereinan<kr 
\\'arc11, •darin vrar man e1uig, den1 Proll!tarlat im allgemeinen Wld lns· 
be,andcrc dem deutschen Proletariat die Last.en des \Vlcderaulbaaes auf. 
zuladen. 

Der ira11zösische Jmpcr1alismu~. dem das Feuer auf den Nägeln brannte, 
unt-urnahm im Jarruar 23 einen n1llitäris'7hen Vorstoß ins Rubrpblet. um 
reale Piänder iür die Lös.ung der Reparation in den Händen zu haben. 
l 'rotz der Einheitsfront von Reventlo\\· bis Rutb Fischer ging der Ruhr· 
krlei:! \'Crloren. Die Arbeiter.klasse mußte die Kricg~osten bezahlen. 

I!bcn!>O \\i& der \Veltkrie-g für den Kapitalisrnus keine Lösung brachte, 
!:io endete der Ruhrkrieg mil einem völli~en 'Fiasko. Der Zu.sammenbruch 
der \\' irlschaft gins im rasenden Tempo \\'eiter. Die Pröduktion gi~ 
zu ruck un•d die Währunl' zerfiel. 

Oil!se Tatsachen zwangen dns europäische Kapital, die Wiederauibau. 
versuche erneut i11 Angriff zu nehmen. Die Rcsultatsl<1Sh1;keil der bisheti1te• 
Versuche des Entente-Kapitals hatti:n politische Verioderunsen der StaUs­
leitunccn zur Foh~e. In England \vur<lc die kon~ervative Regierl.Ulg mit 
loyaier Unterstützung· der Liberalen durch die Arbeiterpartei erset~ und 
in Brankrcich kam, gege{\über dem kriegcrisc.hcn Polncar~ der kleinbü.rger­
lich-dcrnokratische Linksblock unter filhrung von Jierriot ans Ruder. Es 
fand eine neue Konferenz in Lon9on statt, auf der elne neue Regclun~ 
-Ocr Reparacionsiragen \•orgenomn1en wurde. Mebr.ere Male drohten -ttic 
Verhandlungen aufzuiliegen. AJs Grundlage der Besprechungen diente das 
amerikanL~che Gutachten von Da\\•cc;. · 

An der Londoner l(oalerenz beteill1:te sich zum erstf'Tlmal Amerika. 
Oie Vereinigten Staaten waren durch den Krieg zur ersten WelhnKM UGd 
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zurn Glaubiger idrcr Enttntc ~ewotden. I~c1 c t'l.cr zufriedenen Lösung der 
oarop;i1~hen Kn·e suchte dns an1er1k.uil~chc Kßp1tnl durch ~eine c:a1. 
\\ 1ck-01ten Produj{tions111e~oden den europat eben /\larkt zu beherrschen 
und ~1e1chz.e1Gg seinen Golduberfluß durch Kapit.a.Jexport profltbrtllJ::end 
a11zuJegen. 

\\'ar bisher das de11cs~J1e Kapnul m11 seiner \\ lrts~hail bei den \ l r. 
handlungen n~r als Objekt beb.irtJ.ll \\Orden. o bedeutet dlc Londoner 
l(oafcrcnz eine \\rendung. L'nter dem Schlag,,ort \ 'ölkeririedcu suchre 
m:in den -de-u~hen ZwischC'nn1c1st„·i am o~chäil lU bCtelli!!.en unj ordnft(' 
die po11tischen M.aßn.ihmen den \i.\rtschJftiicht:n Nol\\•endtgke1ten unt~r 
Da deutsche Kapital erklärte '>1cli bereit, zu criullen und dJe st3at -
:pohtJs.:hen ~\aßnahmen der Erful111n~ \\ arien c;:cbon ihre Scl1attcn \'or::i'u~. 
Auch d1e Londoner l(oniercn1. konnte die Krise des Kapitalismus nicht iiher. 
v.·inden. aber -die [1urchführun~ der Be chlu~e het.leutete für <l1e Arbeiter­
klasse eine gewaltige Steigerung Ihre~ Elends. Die Arbeitszeit V.'=1111de \'C:r­
lfingert, der Grad de-r Ausbeutung ~1ac~. ~\assenarbcil:"losi~keit und ttun~er­
tod ~':?ren auf der Ta~<:sordnung. 

Der Da"·es-Plan \vurde mit 50 J>rozent Zustimn1W1~ <Jer Deutschnatio­
nalen Partei an~cnommen, eine <lauernde Lo.:-ung brachte er ni<:bi. Eint.­
neue Konferenz im HaaK rollte \\'tC'dP:" -d e Frage der Reparationen aui 
S e fand rbren Abschluß mir der Annahme ~s \'oung-Plans. Doch d;e 
Sch\\'iengk-eiten der ET:f ülhlngsPOlitik sind keinc.S\\'egs behoben, sie tlber­
scliatt:en die Gesamtpolitik. 

II• ta11 der 'rb1lt1r 
Eli Jahre sind nach dem November-Sturm verllossen und noch ist dieo 

Herrschaft des Xaptta.ls ungebrochen. Die Reaktion schreitet auf <fer ganzen 
L1nie vof\\•ärts. Von den sozialen Errungenschaften der Re\•oiutioo ist 
niohts als ein kummerlicher R-est gebtieben. In den Betrieben herrscht eln 
A.ntTeibe- :und Schwitzsystem .[).irch die Ratlooallsieruoc werden <iie. 
Arbeiter bis aufs Mark aus1esocea uoo dann aufs Pflaster gcworferr. Der 
Lohn sinkt und gleichze-ttlg senkt die '"'achsend~ Teuerun~ die Lebens· 
llaJ~. · 

Millionen Ausiebeutete sind uberflüsslg hn Produktionsprozeß. Sie 
bevölkern di-e Stempels~llen und w.erdt.'Tl mit Bettelpfennigen abgespeist. ' -
A'ber selbsl diese kümmerliche Arbei~losenuntcrstütz.ung ist mir ZuS1im· 
manc von SozJaJdemokraie und Gcwerkschaf ten d'll'Tc.h ~lne berüch1fg~ 
Reform verringert Langsam sinken die Ausiestoß.enen als Badensat~ auf 
den Onmd der Oesetlschait. Die Kosten der ErfilllungSPOll·tik \\·erden aus 
den Arbeitern gepreßt. 

Die Polizei unter frefgev;erkschaf 1Jf eher Lei tun& ist militärisch gerllstet 
und jede Außelmung 1e1eo die göttlkhe republikanische Ordnung wird von 

ihr n11t eiern Gummiknüppel und Karabiner e~tk.kt, \\'as in d~r ~prachc der 
\\'e1n1arer \7-eriassung heißt: ,.Die Oc\\'alt geht \'Om \'olke M1s". Der re,·o. 
lut1onare Arbe1ler 1s1 voge-lf rel. Eine ausgesprochene .Klassenjusuz :!land· 
habt die trockene Gu1Uot1ne rrut seltener Vinuosltal. Demonstrations· tind 
\ 7ersa.mmlungsverboe sind an der Tagesordnung. Selbst cUe teistige Ver­
hlodun~ durch Rundfunk und Film unterlegt noch der VorzensuT. Die 
Pre seirelhe1t verköroert sich 1n cht> immer langer werdende Liste der 
\'erbotenen ,.Staat. gefahrl1chea" ßuche-r. Da '!i Lockspitzetram steht (n 
\'ollster BluLe. Fl.li Subventionen an Kapital und Kirche und für die A• 
rust-ung de:> Neuimperialfsmus werden immer neue i\\Ullonen ausgewonen, 
\\'i.i.hr1!n<I fur Soz1alp0lttik keine Gelder vorhanden s1nd. Oie DemokTatisie­
rung des 1\\ 11itar1smus enthullt sich als ,die ff\i11tnrlSlerung der Demokratie. 

J)ie Sozialdemokratie 
Die Soziuldemokratie nannte sich ein"ti die Todfotodin der bOrserßchea 

Ordnun~. Jetzt i5'C s1e deren eifrigste Stutze. Allenthalben Ist sie eifric 
bemüht, die Ruhe und Ordnung a'U-irechl 7.U erb'nlt.en und dte k~pftalistische 
.Au ~euun~ \vied~r herzustellen. Dle Revoluti.an hat sie langst hQu1d1ert 
und den Sozialismus ab• emen nebelhaften Schen1en abgetan. Demokratie. 
Pazliisn1us, Gemein~·ohl und Aufbau. das sihd Jetzt die sozlaldemokratt· 
sche-'1 Schlag\\'Orte, mtt denen man da er\vnchende Selbstbe\\·ußtsein der 
Arbeiterklasse betäl!ben ,,.,!!. Auch POfitiso~ ist d:e Sozialdemokratie na~h 
rechts gerutscht. Ihre Bett~cnossen c;1nd die Labera!en, Ultramontane. un<I 
DemokT.iten. 1\\it denen sie -durch Dick iund Dfinn geht. früher tat die 
:5oz1aldemokratie den 1\\in1c;ter1alismus 1n .4.ch und Bann, jetzt \\'ird er 
zum Drehpunkt soz1aldemokratischcr Poliuk. Das Erstgeburtsrecht dei 
Proletariats, eine selbständige Aribeitcrklassen:polfttk, hat sie für das 
Linsc-ngericht SO'Ziaireformerischer Bettelsuppen und dns M1thlndürfen in 
der Re~lerung verk<1ui:. Oie D.iktatur des Proletariats für dle Uebergan.gs­
per1od~ vorn Kapltal1s111us zu111 Kornrlluoismus vcrwnodt:ll slch fn die be­
dlngun~slose Koalitionspolitik. Da:; Klasseninteresse wird den Staatsinter­
\."6-SCll untergeor<lnc:t. \Vie "''iü1rt:ncJ des \'ölkcrmoridens die Kriegsmaß­
nahme·n des ~\ilitarismus 'o wind !heute die Konh!Jon al-. eln Schritt li'.Um 

Soziall~mus JreprieselL 

DI• Gewerkschaft•• 
Jiand in Hand m t der $oz1al<l1:mo'krat1e S\nd dte Gewerkschaften 

e1fr1~ bemüht, die Arl'eiterkJa ... -e mtt der verlogeMn Phrase \Virtschaft~ 
demokratie einzunebeln, und dls Oeii:cht,ield des Klassenkampfes zu ver­

sc.hlelern. ln1 lnteres:)e der \\"1rts:h<\ft haben l)ie dem frm!ichti~ngsgesetz 
und damit tlem Raub des 8-::,tundcntages zuges1in1mt. Durch laa&lriStiae 





iirat fit af.tettledfis\fillftlfln 
-setfdir liir ~ lietrrizlllt ~ ~ 
Wenf1e bcicJJ •~er r~n. Alle at 
..n.aaYersaclle der letzteh Jal{re '\.ln~111D1t' 
aucb einzelne Unfertifidle; ~ M~ 
ein Mandat el'WOJ"l:ltm bitten. Die natlCt1iilen '~ICf·• 
renzen U'nd Abkom111en W'llfden 'ltllltit~teMllllila 
ladustrle, der hohen flaw' und der u•dwlrflil:hl&. Oft._ 
träge wurden abgeschlossen elihe ZuiCl1t111u1• ~ 
tarlsaher Körperschaften, .hGcbst$15 iWfrCI 1hnen::t1aCJftrldai, 
von remaoht Ats ~.., 8„ d8' Sttnnes:-blbenal:~Abkutaatw 
da ruhte sich der deutsche Relcr.t1r vou ~r ar.atr 
Dlitenschluckens am. Br cbrobtei nicht daTatrf In :tsweidi 
den Vertrag zwischen de~ f@lrus-~ vlid fllaPchen 
ehJ.e"l ~~timmenden flnllu& auszullb~ l!be-~ ~ 
1-ierter nicht na.Qh BerUn, Wl1 deo Re,ahstaac z~Jr 
sonder? er ging nach ~eq 1" ~te slch-'9 
-1ndostr1"Jle{J. -~ 

Dlo Politik wird ebe" nicht vom Parl„-.l-' 1~ 
KontQr.en und f abrilren der lrtdustrie .... kl et. ;B,eos er:: 
Hier sind die Wirtschaftszentren. von deqllß' aut-1'~ 
spoMen IDld die lnteresse~er. Vn~oJwicrsru~ 
werden. Das Part•mat ills jas ... nde Spr~ll t 
~las~enkam.Pf~ wo sich Ausbell'te{ un1I- Au,1ebeutqt• ~ 
ubertehen, J:1W. N'si niaht uni jlas -~~dt 
ierungea. In den .Abieordnet~~~m siJzen ~ ~ 
schiedlfcb eFb.f!nelnander. 1D1te1't>alten *h ~••ekaCl~;9(ei~ 
stöbnerid auf den Polstersessel~ wlhrucl von der ~ 
.J<lassenkamllf' herabcedonnert wird. Vcnr dlestm ,_·-="'d 
f'roscb-Mäuse,.)(rleg kann man auQb wie Heine sa1t0: 

~'~ ti8™. 
daß :Sie :&He beide .stink•i 
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iund Ordnung \\'il'dcr hr~tcl\cn. l)n~ ist patlamcntari~cbcr Bürcer~ric'­
Solchc pudc:lnärnschcn Komödien ~1nd Tatsachen. aber kein J\ lasseniiampi. 
Da-ran 5ndcrt niemand ct\\'a • ma~ er von einer Partei ein. Ytie er ,,,u 
und \'Or den \\'ahlcn noch so \•iel \'Om Klas~nkarnpf im Pnrlarncnt geredet 
haben. Die l)o11qu1choter.aen der Parla1ncntskommunlstcn mit ihrem pfli.::t1 t­
~chuldtgen Rnu~Wltrf gleichen moor einer Klrch\\•clh als den1 Klasscnkln1pi. 

Das Bracbtcld der proletarischen Revolution licgl Im Betrieb und <111r 

der Straße. In den Tre:tntiihlen des KapJtal • in oon Gruben und. Scha~hlcn 
der Kohlen- und Eisenkönige, wird der Kli.ssenkampl mtl aller ßrutnlititl 
i::cfuhrf. Ruckstchtslos preßt die J>rofltsucht der Unternehmer vl'rmit>tels 
yafiiniertcm Antreibe- un<l Akkooosys1c1n <len Mchrv.·ert aus den Knochen 
der Arbe1t<.'1", 11m sie ,jm ,gegebe1w11 Auge11bllck, wenn <!iC" Produl\tion stockt, 
" '1eder kal t 11100 he rzlos aufs Straßenpflaster zu werfen. 

Das Ist Klassenkampf 
in R einkul tur. Der Betrieb ist da·r11.11n uie Stelle, \\'o d\1! Arbelterk1a~~e 
sich zu~•mwenschlle8en muß. urn <!cm 0e"'1Jcr ge\\'ilppnet gegenuherzu­
s11t1nen. und nicht die Wahlurne und das. Parlameat. Der xanzc parlamen­
lari ehe Rummel hat nur <ien Zweck. d1estn \\'irkUchen Klas"engc1:ea~tz. 
r..a v«SchleJcra und zu übcrtßnchcn. fjei d~n Arbeitern soll <iadur\:b cbe 
\ torste!Juac \'Om \totksgan~en '6.lnd der Harmonie der lnteressen im bür~er­
llcbcn Staat wachcehalten wel'den. 

Der Klassenkampf, der im Betrteb tobti. pflanzt sich a11f der Straße 
fort, wenn die be\\'3finete Ordnung dem Proletarier gexenubertr1tt und 
der ballende S~bel oder die "chieß1; nde Flinte dem lrunderndcn Proleten 
deo l(tassenkampl in der zugespitzten Form <ics 8ür1erkrleges vordemon­
st.nert. An diesem ~·irklichcn Klassenkrlc~ hat allerdings -das Parlament 
tlnen Anteil. Es gibt dtJrch forn•elle Sa11kt1onlcrung der J\\ilitärberrscbalt 
(Erniäch tigungsgesetz.) s:.-incn Scgeu zu den Schandtaten der \\'elßcn 

Sche-r, en. 

Jas parlamenl als absolute J)emolcratie 
Nach der Re\•olul·i on schnappt die ~01,ial<lcn101\ra 1ische rartel li.tS I 

über \\'eno sie von oder \10Jlc11c:lu111! der lJcrnokrnt ic In der L)r~c~ch-Re­
puhl;k schv:är1nt. Als die ,•oll~nt.lefitc forn1 dieser I)ernokr<i t1e \\'lr:. ~~: 
Parlament mit seinen allgcn1-clncn \Vahlen :111)\posaunt. E ist doch tre •• 
herzerQ:Jtckendc Dernokrarle, \Venn der Aus~t:bcutete nobc11 dt!tll ,,13..:ruc.lt·r 
Kan1t.alist stolz erhobenen HauDt\!S al Olcich~crcchti~lcr ~einen :-tarnm-

... , , ·'-1 den \\ 31.'-
zeltel 1n eil..em (man ersC'~tnucre) \'erctchlo ... ~cnen vm~w1 n~ tn .• 

• hll h II.\ a s der \\ ~ rk,tatt mit 
tr1chtcr \\'ericn da rf. \\ -enn ,,der sc c te ' ' ann u~ ... cb~·;ttzl 
Advokaten P rofes!)oren und l ndustr1cbaronen un P.arlamenl ltz:t, ~ <i 
und ge1str~IC'bclt . Das ist dernokrar1soher Kullssenzaubcr. In ein:r L· ~c; 

• Kl ltcn is1 ~1bt e~ iaC1n k:ll&cbalt, die <lurcn P r1\'a le1gcntum 1n assen ge~pa • 
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rt ine Demo'&ratie. Alles Ist nur Kl1 senbarscJ11tc und t(lassendemo•ratk. 
E gibt ientv.·cder eine burgerltchc oder prolccarlschc Dcmo!\r.:itfe, Die 
Parlamente sollen durch dtn ail~cmttncn (:fc1chcn \\1nhlmodus c1ne Sche1n­
gleicJ~c1t vortäuschen, um die L<Thn~la\en 1m Bann der bür•erllcbcn 
Ol!nkvor teJlungen zu f esscln. \ on u-\rkhch r G e1„hherecbt1~"ns: k'ann 
ersl die Re<le ~1n, v.·enn e~nc soziale 1Qlelchhel1 \Orhan<kn tsl, d':. h. \\'enn 
da Prl,·atcl1eatum an den Produk11onsmlltcln auli:cho'hcn ls1. Oie fornuile 
politische Demokr;atie ist 111 \\'1rkhcllke11 dtc bUri:crllchc Oleii.:hbercc:hti;:unl! 
der BcSiitzendcn, abf r ..clfe soz al~ Ausbeu1un~ der llc„Jri.lo'ien, saut ab~t-­
schcn da von, daß der Reichsta1. dieses „dcmokrallx-cl~stc„ Parlament. der 
\\'elt, durcb Ausaabme1esetz. ausgeschaltet ""tr~. abl~ auol1 1n 1:c~·öhn!lcbtn 
Zeiten vun einer zweiten Kammer, <lern Re1chsra1, kc.lrrhtlcrt und kon­
trolllert ~·frd. Der moderne Par!amentnrlsmus Ist kdn S1nnblld dtr Oeqtö· 
krat.ie, ~ondern die Diktatur des Klein„ und Oroßburi:cr twns, bei der dl~ 

arbcitcn<lcn KJas$en die Leidtragenden stnd Die BelLill&&i111 an den " 'ule• 
Ist da~um kein Stuck J(lassenli ampl. 'ondcrn eine 

Stirkun~ d~ Reaktion. 

a all S,,.~lar 
Dle politischen l(PD.·MuslkantCTt sageCn, la. \\'Ir \'erkennen nicht, duf' 

~s mit <ltn Sch\\·atzbuden in der Re,·oluc lou nicht weit her lsl. aber elu 
Gutes Jiabcn sie doch • .sie stnd eine rt\'Olutlon<1rc TrtbOne, \'On der man 
z.undende Losungen in die Massen \\'erren kann. Und e5 kommen ZcJten. 
v.·o unter dem Schutz. J~r f mmunhut d.ls Pnrlamenl tu einem S1>ra'Chrohr 
v.·ird durch das man bi~ ln die entferntesten \\'m'kcl gcllörl wird . T riff1 

t 

drt!) z.u? AnRcnommen, ts ~·cr'\ten Brap.c!reden z.um fenscer hinausgcbalte11. 
\\'er hört oder liest sie? Da~ Backcrd11tzend Zuhörer, dns auf der Trlbli"te 
~eine Ne-ug1crdc befriedigt, ~p1clt ke111c Rolle. AbC'r d1t: ßcrichle erscheinen 
doch in ller Z~Hung, '"lrd n1an ~ln\~endcn. L1aran fc; l SO\'lcl richtig. <laß 
di·c Prc~sc des eigenen f rakliunsr1."<.lncrs oft 11lcht el111ntil Notiz von dem 
parfamcntarll'chen Sermon nirnrnt. l)te ge~ncrlstltc J>resse brtn~t meisten~ 
nichL:o., oder der „wortg,e1rcue'' 13er1cht l~L volhg sinn~ni.stc:llt E11tsctreidt:11d 
an diesen Din~cn für dtn Kampl der Arbeit ist also olchl das Parlament mit 
~c:1ncrn Ge .. ch\vafel, sondern da~ Halten und Lesen 1.1ner re,·olutloniren 
Zcituni;. Darin kann ebensogut und nc> ... '1 bi;~ser durch Artlki."1 eme ~rfind· 
lichere Kritik der s:csc:lkchaftlic.hen Zu!>länJc ~cuht werden. als an 7U· 

rcchtgestutztt:n Parlamentsrer1chten. Llm der buricrllcben Ordnun1 ~ <. 

heuchlerische Ma~ke vom Gesicht z.u re,ßen, brauch~ man Dlcbl erst „s 
Parlament r.i klettern. l\\ll der Immun tat von Re-de und AbgcordnetC11 t.~t 
e nichl bec: _cr bestellt. Ucber diese verfassung mkßu:en St>UUJKe.,.•ebc 
stolpert die Bourgeots1e nicht. SJe wt.1.ß mit La~lle, VtrlassuJS&Slr•1e• 
sind Macbtlra&en. 

l l 
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Parlamentarismus bedet1tet Passivität und BetrUg 
ei~ viel zitcrte Ste.lle des .Kommun1st1schen l't\anifestes lautet: „Die 

Befreiung der A'Tbeiter)(lasse kann n\1r da \Verk der Arbeiterklas~e selbst 
~ein.'' Das bedeutet, daß Not und fl nd der Schaffende<n nur duroh die 
eJpae Tat beseitigt ,,·erden können. Allts blelbt beitn alten, v.•tnn man 
mei:nt. es genüge, alle Jahre einen Sch\\'ätz.er in die Parla1n-ente zu schicken, 
-der dem Proletariat die schwere Arbeit der Rc,·olution al1ni1nn1t. Man-eher 
Arbeiter g\a'l.lbt, \venn er so seinen \\'ahlzett,el in die Urne plun1psen hön: 
.das war aber eine Aktion. Und je radikaler -.ein Mann war, umsa revo­
lutionärer <liinkt ihm seine Tat. früher, \Vl) die offene Stimma bgebe häufi5' 
den Wähler u·m Lohn und Brot brachte, \VUI' siß ein ~e\visSes Zeich.cn 
ilTtlerer Starke. Heute, in der sozialen Revolution, wo alle Grundbedin­
l:\lnitCn sich völlig verändert haben, lsl das \1\'äblen ein ~\angel an Selbst­
bewultseln und Tat"'·Ulen. Der Parlamentarismus und seine Anv•endung 
wird zur f eig!heit, ·zur An~~t \'Or deJ'I n1atcricllen Auseinandersetzirn~· mit 
den materiellen Kräften der Bourteoisie, an der die Arbeiter mcht '\'Orbei­
kommen. Die demakratisch-l>irl.amentarische Wahl i ... t ein Pappschild mii 
etsenfarbe beschmiert gegenüber dem polttischen und \\'irrsctuitlichen 

Terror der \'erendenden \\1arenproduktion. 
Daß heute dre gToße-Wahlmaschlne noch futtktioniert, l1at seinen Grund 

audl in den Interessen aller parlamentanschen P.artelen. für die~c Orga­
nisation~n ist der ganze \Vahlsch\\•ipdel mit seinen Abgeordneten, Diäten 
und sonstigen i:utterkrippen elne brillante Gelegenheit. den ParJejapparat 
durch eine stat.tliche Anzahl \'Oß Mandaten finanziell und ideell zu unter­
stüt.z.en. Denn a·lle diese „Volksvc.rrrelcr" slnd Telscnde Parte1adtatoren 
a,,1f Qenerallfnkosten. Während früher im allgemeinen bei den „ \'olks­
vertrctern„ auf eine gewisse politische Reinheit gesehen . v.~urde, hat <b~se 
}etzt etner moralischen Verlumpuntt Platz gemacht. Bald kcln Abgeordneter 
mehr ohne Aufstohtsriatsposten, odt:r zun1 1nlndesten Syndiktrs irgeude!nt?r 
<lesellsa1mfr„ Der smarte Geschäftsmann kalkuliert in seine \\'erbungs­
kosten ~leicb einen fetten Posten zur Aufbesserung der Diäten eii1. oder 
er gewährt den •• Volks·vertretern'1 Vorzugspreise In Kleidnng, domlt sie 
ihre Blöße bedecken können. Partamentarist;nus 'lind Korr:uption kom1nen 
auf einen Nenner. Selbst die ant.iparlamentarischen Parlamentskommunisten 
bleiben von dieser .Entw:ick~ung nicht verschont. wie der Fall $klarek zeigt. 
So wird es verständlich warwn diese Leatchen nach den üblen Gepflogen-

. ' . 
heiten der Aorefßer der Arbeiterschaft den Parlamentarismus als Klassen· 

kampfwerkzeu' aufschwatzen. 1 

Betrachten wir so zusammenfassend das ganze parlamenta.rlsohe Ge­
triebe von seinem verlogenen demokratischen Heili1-enscheln entkleidet, 
.dasn .enthilllt es sioh uns ~s ein Rettuapaaker der bür1erllcben Klassen. 
•m cNr•n 'Mte Herr!cltaff zu verllna:ern. Dann zei&:t sich das System nackt 
and tlrutal als die Diktat• des A111beat11tums 1und ihrer 1efälligen Tra· 

bnntcn, um die ~\\a~s„en ·n ...,kJ.i\ 1.:-c 1er t'orm zu halten \\ .il r'3 d Jas kle ne 
H.111flcrn der ßes1t1cnden 1u \\'otlu-.t unJ Ueppu:kc: t schY. l,;t. Die Prole­
(arlcr, die n<>-;:h zur \\'ahluroc :dlre1tcn, urn ihre tro~t!o c L..1ge zu bessern.. 
< oh11nt.den d.im r "clhst neue Ket tcn unJ Halseisen, m 1 derien -1~ an den 
\\'a1:_L ll der Kouterrc\olulion gt:sp:tnn! '' erd!.n [l1:r Parlamentarl:-mus 1st 
ein ~ruck kapltalisri~cher Diktatur. Darum nieder nnc d1c'lern bürgerUchea 
Parlnmc"f •Un.:i 

alle J\\ acht den Räten! 

Was sind die lllle 1 
Als irn i\1!'1i 18il die Jetiztcn Kot11rnunekrtn1pfcr der Ui.:bermachl auf 

dt~n Al,1u-1nJ!cn von Bt:lle' ille ~rlngc11, hatte K1.1rl i\\ur.x knu1n z" ei Tage 
~patcr eine Firo:SChi1rc .,Der L~urgerknc~" bcl.1nuet. J).1s Ht!lJcnhed der 
~01111111~nc, "voraus j\\ars die neuen l!rf1thrun~~n au' dlc.-.c111 ~es~hichrhchen 
l:rc1&n1~ zo!! . Er :l.e1gte, \\' tc die biirgcrllchc Staatsn1aschinc ein Instrument 
zur Niederhaltung der Lohnarbeiter S\;l, daß dieser ge\volt1gc KnebcJungs­
a~parat \ 'On der Arbeiterklasse bchn Auibau Ihrer komrnunistiscben Welt 
n1~ht ubcrno1nmen ~ er<len kaun. Olc!chzc1tlg zeichnete er d1e ers~cn 
k-c1n1hafte11 .i\1isätze von Komn1uncräten at~ die organische UebeT"'[adun& 
des burgerfich-parlamentar1 c~cn StJatsmccJ1anlsmus. DJbc1 bcwJcs er 
e111en genialen \\·eitblick über d1~ Z1lkliniligc Rolle dC'T Rite. v01r dem d e­
soi1~ldemokratischeu R-enegaten keinen Hauch 01-.:hr besaßen als dt

1

e 
ru:,Stsche Revolution 191 "i ihren Slec m!t Hilfe des Rätaystcms ~rranI. 

Die Räte ~ioo der lebendl&e Odem der \\•irkltcJ1 Schallenden. der 
Untenstehenden, denen das Joch des Kaplta1ismws den Nacken wund 
scheue~!. Sie sind ~~r revolutl?nire SprlncqueU der Betriebe, Bergwerke 
und tlültcn. Da.s Ratesystem ist die Ordnuq der proletarlsc:be• Oesell­
schalt, wo nicht 1nebr von ol--en nach unten kon1ma00iert wird wo nicht 
1neihr \Vie l>islter io einem schematischen Bürokratismus )'-'<ie •charakter­
volle InlriaLive erstickt ?<1er jede Eigen.'\rt von der 11:liiubl1en Autorität des 
Pairlarnen tartsmus erdrückt wird. 

Die ittwählten Parlamentarier s;nd melstcns Berufspolltlker denen die 
Poll~ik w einem Oev.·erbe ,ev.'()rden tst. Sind .ste erst 1ewltttt. brauchen 
sie uber lhrc Taten niemandeon Rechcnschafr Z'll schWden. Sie könne-n sldr 
entscheiden, wie sie wollen: das Verhalten der soiialdemokratischen Ab­
geordneten des sächsischen Landtages -ist ein k1aslsches .Menetekel. Die 
Mandat,eber haben keine Mö&lichkelt, den "Auserwihlten" von seinem 
Posten zu entfernen. für eine mt4n'Jlhri'e Periode (Ledislaturperiode) sind 
sie ,ewlhlt. 

Anders die Rite. die als die tm PrCMl•"'ll•••re&ll kGrperllch oder 
1elstlg A•1ebeutetea gewählt werden. KeiDe stellenlwD.&1tcea Parlame..,. 
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• J\ takl inll Ihren K\as engcnossen. 
~t"'"' ter stehen sie im fartlaut-end~ b onil • T'Un und Lassen Rech~nschat• „ . ' k ·on U1n~n il er ~ ir b 
Jeden Aug.enbllck ·'J'nn ' nd k 1 , 0 stc \'On Ihren Auf trag~e ern 

.a Zu 1"c-der "tu e Oßt c t . ·n.1 
gefordert v. eTu cn. " Leben neu~ tdeen r.:ret5en \\'h.~er 
, ,,eder zurücli;serulen '''eNien. iun~ dneuci •"rtr,ocknetcn parlan1entarischen 

D Räte s1n ke nc 'c 
,.0 n unten nach obtn. lC ' t ,,.

0 
Diäten cin~estcckt und Ab-

j\\ umlen oder demokrati,che Auton1a ~;1: Räte ind In lbrem pralr;;.tischcn 
st,mmungcn auSgespuckt "''ero~n- i t e Probleme der ''rlrtscbaft und 
Handeln die Lösun, .der schv. ler .IS cn 

Politik. Darum „, cl t den Räten' 
alle n a ' 1 • 

_hlt"'n \'ertr-ett>r ,·ere-inigen in lhrcr R-t ·tem "'e\\'a «= 
Die nach den1 a CS)".S " d r.cv.·att eine Teilung der 1\r.~it, 

. t bende und ausführen c v • - n~~ 
HanJ dre gC.'5c z.Jte • . - t m'Weilt mit dem ungeheuren LJC4mten-
d1e \ 'orau sctii:in~ der Pr1\>ate1~cnh u Qrganl~nt1onen üherwundcn. ln den 
apJ)lrat. '\\1:if'd \ron den proletan~-c en A11$5tze der \ ' erschmelzunng der 
Räten zei~en sieb ~chon die ~r~tc~e Kon1muni,mus kennt kelne Aus.­
gt?Jstlgen und körperlicben Arbe1~cr A~heiter von besonderer Profess1on, 
~eheutetcn llDd Au~beuter mehr hbercchti~te. Jener schmarotzende Staat 
sondern nur noch arbei ·ende G~e1tGünstlin~~ und Leisetret..er ~ehört damil 
mit seinen bezafulten Posten f ~r .t ·;;.t die endgülige 
<icr \ 'ergang.eniic1t an. Das Rates ys em i . 

Ueber'\\'indung jeder Staatsmaschine. 

. . Parilamenlarismus ist die Staats-
Die bür}!erliche Repu~hk rmt ~e~en Klassen ..amt ahren sozialdema-

iorm. "'•eiche am besren die. ~errs: ~akalen vereint. Das Rätesystem ist 
kratischeo und ~ev.:erkschatt~1ch:e1terklasc;e auf aem kampfcr1 probten Boden 

.die Zusammenscb~·etßun~ ~r Ar lha:rtc~ Phalanx gegen d ae bür~erllch-e 
<tes Klassenkamp1ees zu einer stap!l l ...., . ts ···iJl muß darum d~ bürger-

<i' ;f. ·<Tun"' des ro e:1.1ana n ' 
Ordnung. \\fer ie im!> ·" ß d·e Rä te ·wollen! 
lieben WahJscb~·lndel verneiaeu. mu 1 

Die J)Uctatur des protetarlat~ . . e 
. . . . dein Kommunismus hegt eine Pertod 

Z\\·ischen dem Kap1t~hsmus -~ndklassc kann nicht nach Ihrem Siege mlt 
-Oes Uebe;r~ansts. Denn <i1e_ Arbeiter . hte neue \Veit hioeinspazieren. 

. . ·ne fein w rechtgemac kl -
bl.!lden Beinen in e1 . . ht idie Diktatur der Arbeiter a:s_se. 
W ahrend <iieser Z"'r!~cbenze~t .dhe;lrscRäte Sie \'erbiirgen <iie notwendige 
Die T räge-r dieser .J?ik~tur lsin ~ kl: f. c~ \'erwche der parlamentariscli~n 
}(Jaft und Lcbcnsfähigke1 t, al e iruc ?u I~ fausL niederzuhalten. Die 

• K e re\'Drution mit eiserner k 
demokratischen onc r . k . S 1b tschutz sondern htlttel zum Zwec ' 
Dtktatur d er Arbeiter klasse ist ein e s. ~ .• d Privateigentums ·jeder 
unrl solange nötig, bis durch d1e ßeVse-it gunh g zuers '\\'iederaufricHrung der 

at bese"tigt Ist oder ersuc e bt 
l(lasseogeieos z ~J . . KI encltaraktcr nicht mehr gemac 
-al ten \\1'ar.enprodukt1on mi t ihrem _ ~ 
werden. Darum alle M:acht den Raten. 
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'Das Rä.tesJ·srcm .ist kein am grünC:n Tisch at1 g.eklOgf'lter P lan, sondern 
da:-. historische Produkt <ler proletarischen Re,·ofutfon. Von der Revolution 
i;ctraJ,!t:n, n1uß es selb_t d ie l~c\ orut lon weiter tragen. Die revolutionären 
Räte habe11 naturlicli ni~tl:> zu tun mit dein Sch\\"lndel der Betriebsräte. 
Die sind " '.ertcr nichts als ein demokratisches \1.erlegenhei tsprodukt. um die 
l~ürc-ldec zu di~kred1tieren. Die Bet.ncbsratc stnd \On Gcsetzeswe~en zur 
Auirechtc r h.altun~ der Ruhe und Ordnung 1m Betrieb bcst1111mt. revotutlo­
nlirc Rate sind antlgesetz.llch. Schon heute gilt es, <lie organisatorischen 
Maßnahmen zu ergreiien. ium alle \ 'orbedh1guni:-cn zur Errln~ng des Räte­
S}''items cinzu~ctzen. Die .l\rboeitcr mO sen die parlamentar1schen P arteien 
mit lhr~m \ \ 'alrlhumbug zum Teufel ja~en und sieb der politisohen Organi­
:sa rion an~liedern, die auf dem Boden des Rätes}·stems steht. nämbch dtr 
Kommunls ttschen .:\.rbeit-er-Partet Sie mü~sen die alten curdnedlichen Ge­
\\'erkschaften mit ihrer zünitlerlschcn C:sllederung und EU?SteJlung auf die 
Aroo· s~emcinschaft m 11 dem Köpllal zertrümmern. r.md an'. deren SteHe 
die revolutlonären Betriebsorganisationen sctzert, die nach Betrieben auf­
haut, zur „ Allgemeinen Arbeiter-Union•• zus.amrnen~etaßt \Verden. Sie bilden 
ein f cstes Gerüst der zu erkämpienden Räte und Oru.ndlage der kommu. 
nlstlschen Produktionsweise. 

D~rn Schrei nach dt!m SLimmLettcl gilt .es die Fordtrung „Alle Macht 
• 

den Räten" geg~nubt.r zu setzen. Diese Forderung ist keine brutteerc 

Formel. sontlern die En.cgegen~tcllung der proletarl-.chen Macht ge~enüber 
der burger·lichen. - .\lle l\\acbt den Räten!" <las war der Gebunsscbrei 

der proletarischea Revolution il'Tld v.·ird ihr siegendes f<Cld~escbrci sein. 

Demokratischer Parlamentarismu:, ist Arbeitsgemeinschaft 

alle Macht den Räten ist Klassertkampf, 1ist Re,·olution ! 

Nur Toren können glauben, daß es mi t der Revolution z..u etide sei 
Auch wenn sie augen~lickl.1ch nlc:ht lrn Sturmschrit'l rnit blr·ker.<iem Schwert 
dah ineilt, sie lebt doch. Sie sohöpft ~n11ner wiede r neue Kr..lft aus d~m 
Zerfall des f(apitalismus und seinen Au ibau.ver~chco. D~r Me>noPOlkapi-
1.tllismus ycrstärkt die Ausbeutung und steigert die Klasseniegeosätze-. Der 
anarchisoho Zuscand der Warenordtntn~ kann nur aufgehoben werden, in· 
c.lem ~ie sc.lbst aufgehoben \Vtrd durch <11e siegreiche proletarische 
Revolution. 

• 

Diese Auf~abe kann nur die ATbeitcrktasse selbst lösen, aber nicht 
mit Hilfe des parlarnentaris.chen Budenzauber-., som:lcrn nur im Gegensatz 
zu ütm. Die pa:rlamenrarische Demokratie .hat den kapitplistiscbea Hyänen 
neue Profite und i\\achtZU\\'achs gebraoht. Den Proleten =.-.tatt Auibau über­
all Abt'tau. Abbau der l öhne, Abbau der so1.lalcn i::lnrichtun1en. aw 
\ 'erJänccrunc der ,.\rbeltszelt. Dru. ist parlamenla! 1sches Sl'Stem! Ein 
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H~r ' on Arfx1t~losen be\•olkert die StrJßcu und Ste.n1pelraume. BetteJ„ 
suppen iur Huncerode. Z\\ aogsarbcit fur die Arbeits losen wtd Ausnahme„ 
sesetze gegen kJa,senbe,,·ußte Prolet.lr er, 

das ist pa~lame11tnr~cl1e Ordnung 
-

111 ihrem Stt.:rbc.11.„ Ni~hts kan11 • ie m„ hr rictten. \\~111 die Arbeiterklasse: 
ruchl mtl ins \ 7erderben turzen, dann muO sle ihren Klassenkampf mit 
revolutionä ren \\raffen iul1ren. ~ 1e n1uß der Diktatur des Kapitals <11e 
Diktatur des Proletariats gegeuuberstellcn. Dann muß sie aus der ha'lbe11 
Re,•olution ein~ ganze machen. Dann n1u~ ... en die Proli!tarier geschlossen 
fur dert J(om111unisn1us mar ch,eren un.1 ki11npfen unter dein SchJachtrur: 

Jrieder mit dem bllrgerllchen parlamenl ! 

111le )tacht den 'äten ! 

1 
• 

• 
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Sortiment Andqu•rlate 

W"ir haltt!n stets ein großes ~ort11ne11t schöngelstipr, 
'" issenschaffiicl1cr und 1>0litlsct1er Literatur aller R.lcb· 
tunge11. f-be11so Ron1anc. F.riilhlunict:n, B\ogrnpb1en. Oe­
lcscnc und zurückgesetzte Bücher Zlt ermilllagten Preisen 
sind iast stets :irn Lager. Nicht \•orratlge \Verke werden 
ohne Auiscl1lag umgehend l>c c.::hnfft . 

A lle moderne kommunistische und ozlalistlsche Uteratur. 

A.-ltri o.\ 

er historische 
Vo11 Herman Gorter. 

Drit-te \ 'Om Autor ''er111ehrte und verbesserte A•dlase. 
Das Bucl1 des zt1 fruh \erstorbenen sozialistischen 

Kampfers sollte in keine1n Arbeaterbaus fehlen. Gorter 
i~t der einzige der gr<>ßen sc.>z1allstlschen TI1eoretiker 
der es \'ersta11de11 l1at. das scl1\1r 1er1ge Problem des 
\\•isse11schaftlicl1cn Sozialismus an Worte zu kleiden. die 
auch dem ei11fachsten Arbeiter \'erständlicb sind. Wer 
stclt als Ausgebeuteter ein Bild vom Werden und Ver­
gel1er1 der bürgerlichen Welt. von der Klassenlap dts 
Proletariats, von seinem Kampf und einem Ziel macbert 
\\er die ~ issenscl1af tlicl1e Literatur verstehen wllL MI 
muß Hemian Gorters Buch •• Der hastorlae Mafa'•· 
mus„ gelesen haben. Bestellunien von auwttf:tt id M __ _ 
Betrag von Mk. 1,- fllr das brOIC~tle Mi. ~ 
das gebundene Exemplar beizuflleiL 




